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hinein , wirf die bren-
ucb das Schiff . Der
> eine goldene Repetir-
Maiie von Caen ließ
ifecl hat ihn dem Ma-

e nach der Schur mit
l schneller und dichter,
n schneller . Es thnt ' s
mischt . Nebenbei vcr-

Amts- und Zutelligenz-Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freud»njiadt und Horb.

a g. ^ 13. Dienstag den 14 . Februar 1843
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ruar

Waldung Gaishorn
olz, Sagklötze ) vor-
ufstreich verkauft.

v 'sches Rentamt.
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Galw
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2 12
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nenbr . kosten — 12

veck muß wä-
!oth.

Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen  Logen stark , je am Dienstag und Freitag.
Der halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgebnhr , nur wenige 45 kr . Ällc Postämter des Znn - und Auslandes
nehmen Gestellungen an . Die Linriickungs - Gebühr beträgt kür die dreispaltige tinie kr.

Amtliche Erlasse . .

Oberamt Nagold.
Nagold.

fRekcuten-EuUieferung.^
Die Rekruten ^es hiesigen Oberawch?,
Bezirks von der dicßjahrigen Aushe¬
bung sind nach einem Erlasse des Obcr-
RekrutirungSraths vom Istcn d. Mts.
an das in Stuttgart garnisonirende
4. Infanterie -Regiment einzuliefern.

Zur Einlicfcrung ist Donnerstag der
9. März bestimmt , an welchem Tage
die Rekruten Vormittags bei guter Zeit
in der eben genannten Garnison ciu-
zutreffen haben ; eS werden deßhalb die
betreffenden Ortsvorstcher angewiesen,
allen denjenigen , welche für aushe-

-bunzsfähig erkannt worden sind , und
in die vorläufig bestimmte Gränzc des
Contingents fallen , mit Ausnahme de¬
rer,  welche die gesetzliche Einstands¬
summe bei der Obcramtspslege . hinter¬
legt haben , aufzugcben , daß sie sich am

Dienstag den 7. März
Nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathhanse einfinden,
um in die Einiieferungslisten ausgenom¬
men und am folgenden Tage in aller
Frühe abgclicfert werden zu können.

Ucber die Eröffnung des Vorstehen¬
den werden unfehlbar am nächsten Bo¬
tentag Eröffnungs -Urkunden erwartet,
und sind zugleich Zeugnisse darüber
rinzusendcn , ob und welche Kriminal-

strafcn die Rekruten schon erstanden
haben , und ob nicht der eine oder an¬
dere confinirt ist.

Den Rekruten ist ferner zu eröff¬
ne» , daß sie zwar das Recht haben,
noch innerhalb der ersten vier Wochen
nach der Einliefcrung einen Ersatzmann
zu stellen , daß sic aber wohl daran
lhun werden , die rein stau de summe vor¬
der Rekruten - Einliefcrung zu hintcr-
lcgen.

Die Ortsvorsteher werden dafür
verantwortlich gemacht , daß den Ein¬
zuliefernden kein Aufenthalt in den Or¬
ten gestattet wird , wodurch sie an dem
pünktlichen Eintreffen verhindert wür¬
den. Den 14. Febr . 1843.

K . Oberamt,
Daser,  A .V.

Nagold.
Sammtliche Ortsvorsteher des Obcr-
amtsbezirks werden hicmii aus die in
der Nummer 8 des heurigen Regie¬
rungsblatts S . 141 erschienene Verfü¬
gung des K . Ministeriums des Innern
vom 24sten v. M -,

betreffend dte Beidruckung des Amts-
sicgelS zu den dienstlichen Einträgen
in Wandcrbücher und Reisepässe,

zur genauen Nachacktunq hingcwiescn.
Den 10 Febr . 1843.

K . Oberamt,
Daser,  A .V.

Nagold.
Die Unterzeichnete Stelle sieht sich ver¬

anlaßt , sammtliche Ortsvorsteher auf
die in der Beilage zu Nro . 39 des
Schwab . Merkurs erschienene Warnung
und Fahndung des K . Oberamtsgerichts
Balingen vom 3ten d. M . ,

betreffend die Verbreitung falscher
Sechser mit dem großherzogl . hessi¬
schen Gepräge von den Zähren 1820)
1821 und 1827,

unter der Aufforderung aufmerksam zu
machen , auch ihren Amtvuntergebenen
in Beziehung auf die bezeichneten Mün¬
zen besondere Aufmerksamkeit zu em¬
pfehlen und auffallende Wahrnehmun¬
gen sogleich zur diesseitigen Kenntniß
zu bringen.

Den 10 . Febr . 1843.
K . Oberamt,

Daser,  A .V.

Oderamt Horb.
Horb.

Unter Beziehung auf den Erlaß vom
27 . vorigen Monats , Nummer 9 die¬
ses Blatts , wird den Ortsvorstehern
aufgetragcn , den betreffenden Hand¬
werksmeistern zu eröffnen , daß

die ZunftVcrsammlung der Tuchma¬
cher am « amstag den 25 ., dage¬
gen diejenige der Metzger am Dien¬
stag den 21 . dieses Monats statt
finde.

Den 8 . Februar 1843.
K . Oberamt,

Wiebbekink.
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O ber m usbach,
Oberamts Freudenstadt.

^Gläubiger - Aufruf .^
Da zuvermuthen ist, daß der am 2ten
d. M. verstorbene Friedrich Klumpp,
vormaliger Ochseuwirth zu Obermus¬
bach , manche diesseits unbekannte Ver¬
bindlichkeiten , namentlich aus eingegan¬
genen Bürgschaften , habe , so werden
alle diejenigen , welche Ansprüche an
seinen Nachlaß machen können , aufge¬
fordert , solche

binnen 15 Tagen
anzumelden und nachzuwcisen.

Den 6 . Fcbr . 1843.
Theilungs - Behörde.

Vst>. Amtsnotar
Walther.

Lombach,
OberamtS Freudenstadt.

^Schafwaide -Verlechung .^
Die hiesige Sommerschafwaide , welche

150 Stück er¬
nährt , wird
am Freitag den
24 . Febr . d. I.

Nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathhause dahier wieder auf
nächsten Sommer verpachtet , wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Den 10 . Februar 1843.
Schultheiß Guhl.

Walddorf,
fGefundenes .^

Oberamts Nagold.
Es wurde beim Walddorfer Chaussee¬
haus auf dem Felde ein Beutel mit
einer silbernen Kette gefunden . Derje¬
nige , der sich als rechtmäßiger Eigen-
thümer auszuweisen vermag , soll seine
Ansprüche

inner 30 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle gültig
machen , indem späterhin dem Finder
es zuerkannt werden wird.

Um Veröffentlichung wird gebeten.
Den 7 . Febr . 1843.

Schuliheißenamt,
G ä n ß l e.

Et -«

Nagold.
Am Montag den 20 . Febr.

Morgens 9 Uhr
«ird in allhiesigen Stadtwaldungen

(Wolfsberg rc.) ein Quantum tanne-
nes Klafterhol ; und WeUen im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft werken . Die
Liebhaber werden eingclatcn , sich an
gedachtem Tag bei der Bruwe an der
Mözinger Chaussee einzufindeu.

Den 11 . Febr . 1643.
Waldinspektor

M a j c r.

Unteriflingcn,
Oberamts Freudcnstadt.

fGeld auszulelhen .^
Die Stlftungspflege dahier hat 100 fl.
auszuleihen.

Schulmeister Scheerer.

Si mmer sf eld,
Oberamts Nagold.

^Gelb auszulechen .^
400 fl. werden gegen 4 '/ , Procent aus-
gelichen bei

der Sliftnngspflcge.

privat - Anseigen.

W i l d b e r g.
^Gewerbe -Lotterie .^

Von der Lotterie des landwirthschaft-
lichen Gewerbe - Vereins sind nachste¬
hende Gewinnst - Nummern noch nicht
vorgelegt worden , und werden deßhalb
die Jnnhaber aufgcfordert , solche

binnen 14 Tagen
um so gewisser hieher vorzulegen , als
sonst angenommen würde , daß sie auf
ihre Gewinnste zu Gunsten wohlthäti-
ger Zwecke Verzicht geleistet haben.

Nro . 55 , 70 , 100 , - 94 , 327 , 244.
Den 10 . Febr . 1843.

Namens des Gewerbe -Vereins,
Ltadtschulthciß

Keller.

Niefern
bei Pforzheim.

^Geschäfts - Empfehlung .^
Die Uüterzeichneten empfehlen ihre auf
hiesigem Platze ganz neu errichtete Ma¬
schinen - Werkstatte zu Anfertigung so¬
wohl ganzer Maschinen , wie auch ein¬
zelner Theile derselben , als : Mahl -,
Oel - , Walk - , Loh - und Sägmühlen,
Pochwerke , Fournir - , Papier - und

Sartinir - Maschinen , Hydraulische,
Lpintcl - und Keil - Pressen.

Insbesondere machen sie auf eine
Verbesserung an den holländischen Keil-
Pressen aufmerksam , wodurch diese über
5 Og weiter Oel als die besten seithe¬
rigen der Art , und über 15 mehr
denn die gewöhnlichen deutschen Pressen
liefern . Sodann können sie mit schon
abgedrchten Gesam - Quetsch - Walzen,
Transimssioncn , Wasser - , Heb - und
Druck-Maschinen , Bierpumpen u. s. w.
bestens bedienen, und übernehmen auch
die vollständige Anfertigung eiserner
und hölzerner Wasserräder , mit bedeu¬
tenden Verbesserungen.

Unter Zusicherung prompter und
pünktlicher Arbeit bei billigen Preißcn
und zu Annahme gef . frankirter Auf¬
träge jeder Ait bereit

Bauer und Bellmer.

Ebhauscn,
OberamtS Nagold.

^Fabrik -Verkauf .^
Aus der Gantmasse deS Ernst

kLeo  und Consorten von Ed¬
ohausen wird , das schon mehr¬

mals zum Verkauf ausgebotene Fabri-
kcnwcseu , nämlich eine mechanische Woll¬
spinnerei und die dazu gehörigen , un

vorigen Jahrs in
beschriebene

I.

ter 'm 14 . Oktober
diesem Blatte ausführlich
Realitäten am

Freitag den 3 . März d.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhause zu Ebhausen zum
Letztenmal der öffentlichen Versteigerung
unterworfen.

Dieses Anwesen ist mit innerer
Einrichtung zu 24,000 fl. gerichtlich
angeschlagen , und nunmehr auf23,000 fl.
gesteigert worden.

Die Unterzeichneten sind erbötig,
über die näheren Verhältnisse vor der
Verkaufsverhandlung Auskunft zu er-
theilen , und werten bis dahin erhöhte
Kaufsofferte entgegen nehmen.

Nagold , den 25 Jan . 1843.
'Dpi» -Ansschiin !

Roller,
Kassier der Oberamts - Spar-

und Leih -Kasse,
I . C . P ( leiderer,

Kaufmann . ,,
C . F . Kappler,

Kaufmann.
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Weiler Monhardt,
Obcramts Nagold.

^Hofgurs -Verknuf.^
Da bei dem Verkauf meines Hofguts
am 6. d. M . abermals kein günstiges
Resultat erzielt werde » konnte , so habe
ich eine» weiteren VcrkaufdVersuch auf

Freitag den 24 . d. M,
als dem Feiertage Matthias,

festgesetzt, wozu ich die Liebhaber hie-
mit einlade.

Den 7. Febr . 1843.
Johs . Walz,

Hofbauers Wittwe.

Solche besteht:
in einem geräumigen Wohnhaus nebst
Scheuerund Scvopf , 30 Morgen Acker,
1 Mannsmad Wiesen und 1 Morgen
Länder.

Der Verkaufstag ist auf
Donnerstag den 16 . Februar

anberanmt , wozu die Kaussliebhaber
mit dem Bemerke » eingeladen werden,
daß die näheren Bedingungen vor der
Verhandlung bekannt gemacht werden.
Es wird noch bemerkt , daß täglich ein
Kauf mit ihm abgeschlossen werden kann.

Den 7. Februar 1843.
Anton Baumgärtner.

Rohrdorf,
Obcramts Nagold.

^Wltthschafls -Verkauf .^
Der Unterzeichnete ist gesonnen , seme

Wirtschaft zum Och-
sen ans freier Hand an
den Meistbietenden zu

_verkaufen.
Dieselbe besteht in:

einem zweistöckigen Haus , worunter sich
ein Keller befindet , mit 3 heizbaren
Zimmern und eingerichteter Brannt¬
weinbrennerei,

einer neucrbauten Steuer und einer
ganz von Ltein erbauten Mehig , an
einem laufenden Wasser , wo sich
leicht jedes beliebige Wasserwerk ein-
richren laßt.

Auch können auf Verlangen zwei
Küchengärten und etwas Feld dazu ge¬
geben werden.

Die Gebäulichkeiten liegen mitten
im Orte , hart am Nagoldflusse , und
werden die Verkaufs -Bedingungen bil¬
lig gestellt werden.

Der Verkaufstaq ist auf
den 24ste » d. M .,

als am Matthias - Feiertag,
festgesetzt, an welchem Tage sich die
Kaussliebhaber

Nachmittags 2 Uhr
einfinden wollen.

Den 9. Febr . 1? 43.
Ochsenwirth Stockinger.

» Gü ndringen,
Oberamts Horb.

l.Licgc n scho fts - Verka uf . ^
H« ^MMDer Unterzeichnete ist geson-

seine Liegenschaft zu
verkaufen.

Sindlingen,
Obcramts Herrenberg.

sFahrmß - Versteigerung.^
Der Unterzeichnete wird in seiner Be¬

hausung im Wege-
^der dffentl. Ver¬

steigerung gegen
baare Bezahlung nachstehende Gegen¬
stände zum Verkauf bringen , als:

3 aufgerichtcte Lciternwagen sammt
Ketten,

3 deutsche Windpflüge,
1 Flandernpflug,
2 Eggen,
1 Gullenkarren mit einem Truchen-

kasten,
ferner aller Gattung Wagnerholz,

1 Branntweinhafen , ungefähr 33
MaaS haltend , sammt Zugchör,

1 Mosttrotte mit sämmtlichem Zu¬
gehör,

1 Wagenwende , sodann allerlei Ket¬
ten und

1 eiserner Radschuh.
Zu dieser Versteigerung ist

Freitag der 17 . Febr . d. I.
festgesetzt, an welchem Tage sich die
Kaufslustige

Morgens 9 Uhr
in Sindlingen einfinden wollen.

Um Mittheilung dieser Versteige¬
rung an ihre Amtsuntergebenen werden
die Ortsvorstände geh. gebeten.

Den 7. Febr . 1843.
Georg Müller,

Gutsbesitzer.

M ö z i n g e n,
Obcramts Herrenberg.

Denjenigen , welche aus niederem Grunde

die Kunde ausbreiteten , daß ich bei
dem am 5. und 6 . Juni vorigen Jahrs
in Stuttgart stattgefundenen Feldmes¬
ser - Eramen als unfähig erkannt wor¬
den seye, gebe ich auf diesem Wege die
Nachricht , daß ich am 28 . Jan . d. I.
Behufs meines Dekrets als Geometer
oberamtlich verpflichtet worden bin.

Den 11 . Febr . 1843.
Geometer Ehrath.

Ueberbcrg,
Oberamts Nagold.

sHaus - und Llegenschasts-
Verkauf/j

Der Unterzeichnete ist gesonnen ., dir
Hälfte an einem neuen Wohn-

mit Zwei eingerichteten
Wohnstuben sammt

Stallung , Keller , Scheuer u. s. w ., so
auch die Hälfte Garten an 1^ Vrtl.
2 >*/ig Ruthen , die Hälfte Ackers an
1 Morg . 1 1/2  Vrtl . 21 Ruthen , die
Hälfte an 1 Morg . 1 ^ Vrtl . 27 Ru¬
then , im öffentlichen Aufstreich zu ver¬
kaufen . Dieses Gebäude sammt Zuge¬
hör kann täglich besichtigt und ein vor¬
läufiger Kauf abgeschlossen werden , zum
Vcrkaufstag aber ist

Freitag der 24ste d. M.
festgesetzt , an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Mittags 1 Uhr
im Ochsen cinfinden wollen . Unbe¬
kannte Käufer haben sich mit Vermö-
gensZcugnissen zu versehen.

Die Bedingungen werden vor Be¬
ginn des Verkaufs vorgclescn werden.

Die Wohllöblicken Ortsvorstände
werden gebeten , diesen Verkauf gef.
ihren Untergebenen eröffnen lassen zu
wollen.

Den 9. Febr . 1843.
Johann Georg Walker,

Taglöhner.

A a ch,
Oberamts Freudenstadt.

^Hopfen- und Backmulden-
Verkauf .^

Unterzeichneter verkauft einen Sack gu¬
ten zweijährigen Hopfen und 3 buchene
Backmulden , ans ganzen Stücken gear¬
beitet , um billigen Preis.

Den 8 . Febr . 1843.
Alt Schubert.
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reuben stabt,

Um etwaigen Mißverständnissen zu begegnen, er¬
laube ich mir wiederholt die Anzeige zu machen, daß ^
ich jetzt noch wie früher von Buchdrucker Bischer  d
in Nagold ein M

Couimrssions - Lager M
von allen, für die Hoch löblichen Bcamtungen Ml
und Herren Orts - Vorsteher  nöthigen tabella- M
rischen und andern Druckschriften halte , billigste ^
Prerße zusichere und zu geneigter Abnahme bestens d
empfehle. W

Chr . Kodweiß,  jun.

Nagold.
Es ist den Unterzeichneten in ihre , an
der Rohrdorfer Staige befindliche Bier¬
teller gewaltsamer Weise eingebrochen
worden . Da nun zu vermachen ist,
daß dieser Einbruch nicht blos durch
ein schlechtes Individuum verübt wor¬
den , somit auch leichter entdeckt werden
könnte , so fordern wir hicmit Jeder¬
mann auf , zu Entdeckung dieser ruch¬
losen That mftzuwirkcn , und setzen
demjenigen , der hierüber eine Auskunft
zu geben vermag , daß gerichtliche Un¬
tersuchung eingeleitet werden kann , eine
Belohnung von 10 Kronenthalcrn aus.

Am 11 . Febr . 1843.
Bierbrauer Köhler.
Bierbrauer Klink.

Altenstaig.
Es sind mir in der Nacht vom Sten
auf den lOten dieß von einem bei mei¬
ner Werkstätte stehenden Charanbanc
vier Achscnmuttcrn entwendet worden,
dem schlechten , boshaften Thäter ist
man halbwegs auf der Spur , und wird
derselbe anfgefordert , solche unverweilt
zurückzugeben , Jedem aber , der nähere
Auskunft ertheilen kann , wird eine Be¬
lohnung von 1 Krthl . ausgesetzt.

Am 11 . Febr . 1843.
Jakob Hoch,
Schmidmeister.

R c i n e r z a u,
OberamtS Freudenstadt.

fTrotschke und PferdSgeschirre
zu verkaufen .^

Im Pfarrhause dahier steht eine ganz
gut erhaltene bedeckte, mit
eisernen Aren , schwebendem

und Laternen versehene
Trotschke , welche zum ein- und zwci-
spännig Fahren eingerichtet ist , sammt
zwei beinahe noch ganz neuen hübschen
Pferdsgeschirrcn um den festen Preis
von 17 Louisd 'ors zu verkaufen.

H a i t e r b a ch.
Im Pfarrhause sind wegen Abzugs zum
Verkauf ausgesetzt : 1 vicrsihiger ge¬
polsterter Gesellschafts -Schlitten , sehr
dauerhaft , I Reiber -Schlitten , 1 Wä¬
gete , braun eingestrichen , mit 2 gepol¬
sterten Sitzen , Lanne und Deichsel.

F r e u d e n st a d t.
fSchnecken . Î

Unterzeichneter hat eine kleine Parthie
Gartenschnccken erhalten , welche er hie-
mit anbietet.

Kaufmann Sturm.

Bei hin gen,
Obcramts Nagold.

fHeu
Der Unterzeichnete verkauft gegen baare

Bezahlung ungefähr 50 Centner Heu,
und kann solches täglich abgefaßt werden.

Am 4 . Febr . 1843.
Michael Günther,

Gcmeinderath.

M ö z i n g e n,
Oberamts Hcrrenberg.

^Bienenstöcke zu verkaufen.^
Johannes Mohrlock verkauft aus freier
Hand ungefähr 12 Stück gute junge
Bienenstöcke << 8 fl. nebst Glückgeld,
und würden , je nachdem sich Liebhaber
zeigen , entweder im Ganzen oder die
Hälfte abgegeben.

Näheres zu erfragen bei
Maurermeister Sindlinger

in Nagold.

W i l d b e r g.
Aus der Clcß 'schen Schulstiftung liegen
150 fl. zum Ausleihen parat bei

Stadtpfarrer Haldenwang.

A l t e n st a i g.
fGeld auszulelhen .^

Unterzeichneter hat 150 fl. Pflegschafts¬
geld gegen gesetzliche Versicherung aus¬
zuleihen.

Den 11 . Febr . 1843.
Johs . Kaltenbach  jun.

U n t e r i fl i n g e n,
Obcramts Freudcnstadt.
fGeld auszulclhcn.'j

Unterzeichneter hat 553 fl. Pfleggcld
gegen gesetzliche Versicherung auszu¬
leihen.

Den 27 . Jan . 1843.
Beil harz,  Pfleger.

O b er m u ß b a ch,
Oberamts Freudenstadt.

fGeld anSzuleihen.^
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 500 fl. Pfleggcld
zum Ausleihen parat.

Adam Hofer.

Gültlingen,
Oberamts Nagold.

fGeld auSzuletheu.^
Es liegen gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 150 fl. Pfleggcld bei
dem Unterzeichnetem parat.

Hirschwirth Kleiner.

Eduard
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Erzählung von M . Brandeö.
(fforisctzung .)

Eduard hatte Empfehlungsbriefe nach New -Pork,
wo er beschloß, einig - Zeit zu verweilen . Er hatte noch
keinen bestimmten Lebenszweck gewählt in diesem freien
Lande , und wünschte sich zuerst mit der Lebensweise da¬
selbst etwas vertrauter zu machen . Sein mütterliche«
Vermögen , welches er mit sich genommen , schützte ihn
vor Mangel . Er wurde mit Güte auigenommen . Seine
Bildung , sein offenes , bescheidenes Wesen , sein Fernseyn
Von aller Heuchelei , brachten ihn bald in die geachtetsten
Zirkel dieser großen , reichen Stadt . Als man erst seine
gediegenen Kenntnissen bemerkte , fehlte e» ihm nicht an
vorthcilhallen Anerbietungen . diese nützlich anzuwenden.
Doch er schlug alle festen Chargen aus . obschon er nicht
dem Müßiggänge lebte , sondern seine Zeit nützlich, aber
doch nur nach eigener Wahl verwendete . Er war in die-
seö Land der Freiheit und der Unabhängigkeit gekommen,
nicht um sich in abhängigen Diensten zu schmiegen , so
ehrenvoll sie auch sepn mochten , er wollte lieber in sei
nerLebensweise so einfach wie möglich leben , aber dafür
ganz frei seyn. Die Art und Weise hier gefiel ihm . Sein
Herz athmele frei auf unter diesem Himmel . Die trü¬
ben Wolken , die ihn so lange umnachtet , schwanden nach
und nach , seine Gedanken wurden milder , seine Ansich¬
ten klarer , das praktische , kräftige Leben um ihn her
gab seiner Seele die Spannkraft wieder , die er durch
die früher « Widerwärtigkeiten theilweise verloren hatte.
Die Bitterkeit seiner Seele war ganz geschwunden , und
nur eine sanfte Wehmuth , der Erinnerung geweiht , er¬
füllte noch sein Herz . Erlernt : die amerikanischen Frauen
der gebildeteren Stände kennen , und fand darunter Viele,
deren vollkommene geistige Ausbildung , deren reine hohe
Lcbensansichlcn , mit aller Körperschönheit gepaart , seine
Bewunderung erregten . Er fand , daß die hohe , fast
an 'S Uebertriebene gehende Ehrerbietung , welche die Frauen
in diesem Lande genießen , denselben auch mit Recht ge-
bührte . Sein Herz wurde , wenn auch nicht erwärmt,
doch erheitert , belebt in der Nähe solcher reinen , tugend¬
haften Gestalten , die reizend von Körper und Seele , so
fern von aller Koketterie , von aller eitlen Gefallsucht,
als die lieblichsten Blumen erschienen , die das Leben er¬
heitern und verschönern . Die Zeit verfloß , die Luft der
Freiheit , die er hier cinathmete , schien auch auf seinen
Körper cinzuwirken ; er war starker und kräftiger gewor¬
den , Gesundheit lag auf seinem Angesichte , die B >ässe
darauf war von einem sanften Rosenlichte gefärbt , Kraft
und Muth lag in seiner Gestalt und Haltung . Er war
einer der schönsten Männer , und sein tugendhafter Wandel
verschaffte ihm in diesem sittenstrengen Lande die Ach.
tung Aller.

Eduard hatte bis jetzt sich nur in New -Pork und der
Umgegend aufgehalten . In dieser großen , gebildeten
Stadt hatte er noch keine Gelegenheit gehabt , da « achte,
in seiner Urkraft stehende Amerika kennen zu kernen . Er
beschloß, es zu sehen.

Er nahm Abschied von seinen Freunden , setzte sich
auf ein Dampfschiff und fuhr Hunderte von Meilen pfeil¬
schnell auf dem mächtigen Strome . Städte , Ansieolun-
gen flogen an den beiden Ufern vorüber . Bald wur-
den sie seltner . Die Natur wurde größer , erhabener,
einsamer . Mächtige Felsenrippen bogen sich über den
Strom , dessen Wogen wilder zu rollen schienen , je wei¬
ter er sich in die Wildnisse seines HeimathlandeS ergoß.
Hohe Wälder erstreckten sich bis an ' s Ufer, und die Zweige
ihrer gewaltigen Bäume badeten sich in den Ftulhcn.
Immer seltner wurden menschliche Wohnungen ; nur zu¬
weilen erblickte man Rauch aufsteigen , als Zeichen der¬
selben . und bei Nacht schimmerte durch das Grün des
Waldes ein einsames Licht.

Das Dampfschiff hielt an einer Station . Die Ge¬
gend schien hier Eduard zu reizend , und er beschloß, am
Lande zu bleiben , DaS Schiff flog weiter , er blieb al¬
lein zurück. Es war viel poetische Laune dabei , die ihn
in dieser Einöde zurückhielt , wo , wie ihm der SchiffS-
kapitan gesagt hatte , auf mehrere Meilen keine mensch¬
liche Wohnung zu finden sep. Er hatte einige Lebens¬
mittel bei sich, eine gute Flinke und ein Jagdmesser . Ein
paar Tage dachte er diese Einsamkeit zu durchstreifen,
und dann wieder zu Menschen zurückzukehren ; das Fin¬
den derselben überließ er seinem guten Glücke . Er be¬
fand sich in einem Eichenwalde , dessen herrliche Bäume
von ungeheurer Höhe waren . Nie vielleicht hatte ein
menschlicher Fuß diese Gegend betreten . Es war Mittag,
der Himmel ohne Wolken , die Sonne brannte in aller
Gluth ; aber durch dieses dichte Laubgcflechte drang kaum
ein Strahl . Es war kühl und ruhig . Eichhörnchen spran¬
gen ohne Scheu durch die Zweige , Eldexen raschelten im
düiren Laube , womit der Boden dicht bedeckt war ; große
fremdartige Vögel schauten ihn mit funkelnden Augen
neugierig an , flogen aber nicht davon , auch ein herrli¬
cher Dammhirsch zog dicht an ihm vorbei und bog den
schlanken Hals nach ihm um . Kein Lüftchen regte sich,
aber durch den Wald zog ein mächtiges Rauschen , da«
wie ferner Orgelton klang Kein geebneter Pfad bot sich
ihm dar , dem Zufall mußte er folgen , wohin er seine
Schritte lenkte . Es war ihm so unendlich wohl in dieser
erhabenen Einsamkeit , wo er so ganz sich selbst überlassen,
wo Niemand über ihn wachte als das Auge Gottes al¬
lein , wo alle Künstelei der Menschen verschwunden , wo
alles gebildet war in seiner urkräftigen , uranfänglichen
Gestalt . Wie klein erschien ihm hier alles menschliche
Treiben , ihr Ringen , Streben und Sorgen . — Erwan¬
derte weiter und weiter , und als cs Nacht wurde , er-



quicktc er sich von den mitgenommenen Speisen , trank
aus einem klaren Waldbache , und legte sich, in seinen
Mantel gehüllt , unter einem Baume zur Ruhe , nachdem
er zuvor mit einem einzigen Gedanken an Gott und an
die Unendlichkeit und Größe seiner Werke mit mehr An¬
dacht und Heiligkeit gebetet hatte , als es in allen erbau¬
ten Tempeln geschieht.

Am andern Morgen weckte ihn ein Sonnenstrahl,
der durch die Zweige seine- Baumes siel. Er stand auf
und wanderte weiter , kraftvoll und mulhig , in der hei¬
tersten Stimmung . Er zog auf diese Weise zwei Tage
durch diese Einsamkeit ; am dritten Tage waren seine
Lebensmittel zu Ende . Er beschloß, Menschen zu suchen,
und nahm seine Richtung gegen Süden , wo , wie ihm
der Kapitän gesagt , Niederlassungen zu finden sepen ; da
hörte er plötzlich ein fürchterliches Geschrei . Er wußte
nicht genau , war cS Thicrgebrülle oder eine Menschen-
flimme , und näherte sich dem Orte , wo es herkam . da
erblickte er einen Menschen im Kampfe mit einem unge¬
heuren Wolfe . Der Mensch war dem Unterliegen nahe;
Eduard ergriff sein Gewehr und erschoß glücklicherweise
das Unthier . Der zu Boden geworfene Mensch erhob sich
und sah sich nach seinem Retter um . Es war ein In¬
dianer von herkulischer Gestalt , halbnackt , nur ein Thier¬
fell hing um seine Schultern . Er erblickte Eduard und
erhob ein Freudengebrüll . daß der Wald wiederhalltr;
dann stürzte er zu den Füße » des Europäers , blickte ihn
mit den großen , brennend schwarzen Augen an , aus de¬
nen eine unaussprechliche Dankbarkeit strahlte , deutete
auf daS getödtetc Thier , und legte , einige unverständliche
Worte sagend , die Hände demüthig auf sein Herz . Die
Gebärde war deutlich genug — Eduard verstand sie. Er
hatte einen starken Freund in dieser Wildniß gewonnen.

Der Gerettete wurde ihm zum Führer . er leitete
den Europäer auf Pfade , die dieser niemals gefunden
hatte . Eduard hatte sich in seinem H -rumschwmen , statt
näher zu kommen , bedeutend weiter von den Ansiedlun-
gen entfernt . Ohne diesen Zufall hätte seine Lage , so
romantisch diese auch war , dennoch sehr gefährlich für
ihn werden können . Der Wilde stützte ihn mit starker
Hand , wenn sein Fuß strauchelte ; wenn er so müde war,
daß er nicht mehr gehen konnte , so trug ihn der Natur¬
sohn auf seinem Rücken . — Unaufhaltsam ging der Weg
rasch weiter . Der Wilde fand Zeichen . um seinen rech¬
ten Pfad zu erkennen , die auch das schärfste europäische
Auge nicht wahrgenommen hätte.

Gegen Abend erreichten sie den Wigwam des In¬
dianers ; sie fanden daselbst eine braune Frau , einen
Knaben und ein 15 jährige « Mädchen von derselben Farbe,
die Familie de» Wilden.

Eduard , von der Müdigkeit durch die schnelle Wan¬
derung bezwungen , mußte die Einladung seine« W ' Nhes
annehmen . Man beeiferte sich, ihm seinen Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu machen . Nachdem man ihm
gedörrtes Bärenfleisch zum Nachtimbiß aufgewartet , und
er . vom Hunger bezwungen , diese Kost recht schmackhaft
gefunden hatte , bereiteten sie ihm ein Lager von weichen

Fellen , um seine müden Glieder daraufauSzuruhen . Die
Nacht sank hernieder ; bald lagen seine Wirihe in tiefen
Schlaf versenkt . Nur Eduard , trotz seiner Müdigkeit,
konnte nicht schlafen . Er mußte lächeln über sein Aden-
teuer . Seine jetzige Lage er . der fcingebildcke Euro¬
päer , lag letzt aus Lhierhäuten ausgestreckt , in der Hütte
eines Wilden der amerikanischen Urwälder . Hätte er vor
drei Jahren sich dieses träumen lassen, als er, von Aman»
da ' S Liebcekuß beseligt , noch seine Hoffnung u,nd seine Zu¬
kunft sich ganz anders auemaltc?

Eine stille Wehmuth umfing seine Seele . Mensch,
liche Hoffnungen , menschliche Wünsche , menschliches Glück!
wa - scyd ihr ander « als ein Spiel , als Schattenbilder,
welche flüchtig vorüberziehen und keine Spur ihre « Da-
seyn« zurücklassen. Des Ruhme « Glanz — er verschwin¬
det ; de« Helden Lorbeeren - sie verwelken . Alle Grö¬
ßen , welche die Erde bietet , sie sinken ein Mal in Trüm¬
mer . Augusius verlor seine Legionen , CrösuS seine Schätze,
die Söhne deS PeriklcS sanken zu türkischen Joioten her¬
ab . die des Rvmulus zu pfälfischen Sklaven , auf den
Trümmern von Palmyra weiden arabische Ziegen , und
Von dem meerbehcrrfchendcn Karthago entdeckt kaum mehr
da« scharte Auge de« Forscher « eine Spur ; das hundert*
thorige Theben ist ein Mumienbehältcr , und die Asche
de« Giganten unserS Jahrhunderts wurde zum kleinlichen
Theaterspiel eines Minister » ; alle Tempel stürzen ein,
alle Säulen brechen , alle Glorie , von Menschengcist,.
Von Menschenhänden hervorgebracht , schwindet ; nichts
bleibt von Allem , als ein weite « Grab und die Moder¬
spuren der Vernichtung ; und wenn die Nachkommen diese
Gräber öffnen , diese Gräber de« Ruhmes , der Gewalt,
des Reichthum « , der Schönheit . d,e Glanzes , und wie
alle diese Räder heißen , die auch den besten Menschen
sein ganzes Leben hindurch spornen und treiben , so neh¬
men sie die dürren Ueberreste , die nackten Gebeine , um¬
hüllen sic mit kostbaren Dingen , läuten mit goldenen
Schellen , spielen und trösten sich damit , tragen sie a >5
Amulete , hängen sie als Votivtafeln in ihren neucrbau-
ten Tempeln auf , singen und jubilirrn und sagen : da»
ist der Nachruhm.

Die erwähnten waren ungefähr die Betrachtungen,
welche Eduard auf dem Lager des Wilden anstellte . Zn
dieser Hütte , aus Baumzweigen geflochten , lagen Men¬
schen um ihn her i» jener natürlichen Rohheit , in jenem
einfachen Zustand , wie die Natur den Menschen geschaf¬
fen ; aber in ihnen lagen eben so alle Keime zu jenen
eingebildeten und wirklichen Größen , welche , durch die
Kultur hervorgebracht , zur Erhebung und zum Falle
bringen.

(Fortsetzung folgt .)

B u rr t e r l e i.

Ein großartiges Fest soll stattfinben in Manchester,
wo eine neue Halle für den Aittikorngeseh -Verein gebaut
wird . Diese Halle , 45 Fuß lang und 35 Fuß breit , wird
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von eisernen Pfeilern getragen . Um Raum für die unge¬
heueren Dorräthe und die Aufwärter zu gewinnen , wer¬
den drei anstoßende Straßen überdacht undr als Ncbensale
eingerichtet . Zur Leistung von Aufwarterdiensten werden
150 Mann eingcübt . In den PotkierS sind 10,000 Plat¬
ten und 3000 Schusseln bestellt. Sheffield liefert 12,000
Messer und Gabeln und 800 Salz - und Senflöffel . Aus
Lancaster kommen die Glaswaaren , bestehend aus 4000
Tummlern , 4000 Weingläser » , 400 Salzbüchsen und
400 Senftöpfchen . Am ersten Tage kommen auf die Ta¬
fel 200 Platten mit Zunge , 200 mit Schinken , 200 mit
Kalbspasteten , 200 mit Fleischschnilten zwischen Butter-
brod , 200 mit Würsten , 4000 kleine Brode , 4000 Schiffs-
zwicbacke, 200 Körbchen mit Wcinbiscuittz , 200 Platten
mit Kümmelknchen , 4000 Pasteten , 2400 Bather -Bröd-
chen , 200 Platten mit Mandeln und Rosinen , 400 mit
Trauben , 2400 Orangen , 2400 Aepfcl , 200 Platten
mit Nüssen , und Wein nach Belieben der Gaste . Am
zweiten Tage werden alle diese Gegenstände um die Halste
vermehrt.

Nach einer Anzeige in öffentlichen Blättern sucht ein
Friseur einen jungen Menschen als Lehrling , der Kennt¬
nisse in der Mathematik und Geometrie besitzt. Da sind
doch wahrlich die Gewerbschulen in unseren Tagen noth-
wendig.

(Pariser  Presse . ) Im verflossenen Jahre wurden
in Paris gedruckt und veröffentlicht 6445 Werke , sowohl
in todten als lebenden Sprachen , 1941 Stiche und Stein¬
zeichnungen , 395 musikalische Werke . Im Ganzen 8781
Werke , die auf der Direktion des Buchhandels niederge¬
legt wurden.

In Amsterdam hat ein Herr Winddrapp eine Schuh¬
wichse erfunden , die Alles ubcrtrifft . was man noch je von
ähnlichen Erfindungen gehört . Er sagt im Handclsblad:
„Meine Wichse halt ewig . Ein Mal Stiefel und Schuhe
damit geglänzt , so dauert dieser Glanz wie ein Lack. Es
mag regnen , schmutzig auf der Straße seyn, meineWichse
bleibt ; man mag im Staube sich baden , die Wichse bleibt,
— ja , der ganze Stiefel kann in Fetzen gehen , die
Wichse bleibt,  sie schützt den Fuß wie ein neues Leder."

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung,

Erwachter  Pietismus.

Bei Uebersendnng des Honorars zu Neujahr 1843
schrieb seinem Wasser -Doktor ein Patient : „ Ew . Wohl¬
geboren werden entschuldigen , daß ich mich Ihrer Kur
nicht mehr unterwerfen kann , und zwar aus Pietismus,
denn ich habe eben in der ersten Epistel St . Pauli an
Timotheum , Kap . 5 , Vers 23 , gelesen : „ Trinke nicht
mehr Wasser , sondern brauche ein wenig Wein , um dei¬
nes Magens willen ." Indem es mir leid thut , jetzt erst

das Lied : „ Sanct Paulus war ein Medicus, " gehörig
würdigen zu können , empfiehlt sich hochachtungsvoll und
ganz ergebenst Ihr ehemaliger Patient G . R . . -

Das Berliner Jntelligenzblatt enthält folgende Em¬
pfehlung :

(Feine elastische Bruchbänder ) .
Auch an die leidende Menschheit muß man zu Weihnach¬
ten denken. Ein Bruch eines Glases ist ärgerlich , ein
Treubruch ist noch ärgerlicher , am ärgerlichsten aber ist
ein Bruch , der einem Menschen passirt . Zu Weihnach¬
ten besonders , da will Alles lustig seyn , ein Bruchiger
möchte wohl auch, kann aber nicht . Kauft ihm ein Bruch¬
band aus meiner Fabrik , und er wird lachen. Sollte
Einer mehrere Bruche haben , so wird ihm das Duzend
zu 11 Stück gerechnet . Das zwölfte kriegt er geschenkt.
R . Palese,  Bruchbänderfabrikant , Jakobsstraße Nr . 34.

Kuß und Ohrfeige.
In Pleyeran , in der Bretagne , herrscht ein sonder¬

barer Gebrauch bei Trauungen . Gleich nach der heiligen
Cercmonie zieht der Bräutigam der Braut eine Ohrfeige,
mit den Worlen -. „ So schmeckts, wenn ich böse bin " , und
dann einen Kuß mit den Worten : „ So schmeckts, wenn
ich gut bin ." Eine Jungfer Barber , eine Deutsche , dle
von diesem Gebrauche nichts wußte , und eben aus der
Kirche tretend , von ihrem Bräutigam also begrüßt wurde,
gab ihm einen derben Schlag auf die Nase , daß das Blut
herab quoll , ausrufend : „ So schmeckts , wenn ich gut
bin, " und indem sie ihm die Hälfte seiner Haare ausrieß:
„So schmeckts, wenn ich böse bin ."

Die Wiener fragen jetzt : Wer ist der hochgestellteste
Satyriker in der österreichischen Monarchie ? Antwort:
Der Stephansthurm — er hat die höchste Spitze.

In nordischen Blättern war ein Mal folgende An¬
zeige eingerückt : . ,„ Anstellung ! Es wird ein Commis
gesucht , der eine schöne Hand (cribirt «»fl spanisch -pol'isch
parlirt , ferner die Gelder einca -, den Prinzipal ra -, Frau
und Töchter fri - und die Kinder amusirt . Hierauf reflec-
tir -, sich gehörig legitimir - und gut qnalificirende junge
Leute wollen sich melden , in Burdehude bei Herrn Van
der Velden ."

Tags - Neuigkeiten.

ff Die Hamburger haben sich geschämt , zu sagen , wer ander
Größe und der schnellen Vcrdrciiling des Feuers am ?. Mai schuld
war . Irtzi kommls doch an den Tag . Es ist der alte böse Feind,
der Trunk . SPritzcillelue Und Jimmerleure waren betrunken und
statt das Feuer zu löschen , löschte» sie den Durst . Ueberall sah
man Leute mit Rum - und Weinflaschen , oft blutend von dem
zerbrochenen Glas . Ganze Schwärme sah man taumelnd und sin¬
gend an dem Feuer . Ein toller Hausen war nicht «» - einem Kel¬
ler zu bringen und wurde am Zapfen verschüttet . Es ist nur Eine
Stimme , daß ohne diese Trunksucht das Unglück nicht so groß



geworden seyn würde . — Man zählt in Hamburg über 2000 Vrannt-
weinkneipen , die den ganzen Tag besetzt sind. Die Acrzke machen
eine schreckliche Schilderung von dem Einfluß des Branntweins.

Ihr Bauern habt euer » vornehmsten College » verloren . Der
Prinz Anivn , Bruder des Königs von Neapel , ist gestorben . Er
war seit mehreren Jahren Viehhändler und Pächter auf einem
Meicrhof bei Neapel und war durch und durch Landwinh . Er
machte königliche Käse , kaufte das Dreh alles selbst ein und führte
die Leute oft recht an , wenn er zu Markt ging . In seiner KUi-
dung und seinem Umgang war er wie jeder Viehhändler und ge¬
riet !) oft in Streit mit eifersüchtigen College «. Da er seine Sache
verstand und fleißig war , legte er auch etwas Ansehnliches zurück,
was er seiner Schwester , der Prinzessin Amalie hintcrUßt . Mit
seiner Familie hatte er keinen Umgang mehr.

Die Herren Rechtsgelehrte » in Preußen dürfen keine Schul¬
den mehr machen . Jeder , der im Justizdienst als AuScullator
angcstcllt seyn will , muß erst erklären , ob und wieviel er Schul¬
den bat ; gesteht er soviel , daß er binnen Jahrcsf . ist nicht bezah¬
le» kann , so wird er ganz abgewiesen ; gesteht er weniger , so wird
er so lange zurückgewiesen , bis er bezahlt hat . Ueberhaupt kann
kein Jurist definitiv eingestellt werden , sobald er definitive Schul¬
den hat , und leichtsinnige Schuldenmacber sollen unnachsichilich
aus dem Justizdienst entfernt weiden ; die Vorgesetzten sollen be¬
sonders bei de» Auscultaioren und Referendarien auf Sparsamkeit
und einfache Lebensweise sehen. So lautet die neuste königliche
Verordnung vom 24. Januar d. I.

Mit dem Frühjahr wirdS lebendig werden in Preußen , nicht
wegen der ankommenden Störche , sondern wegen der vielen Pro-
vinzial -Landtage , die ausgeschrieben sind.

Das neue hanvversche Judengcsetz hat doch auch , wie Alles
seine Helle Seite . Die Juden in Hanover sollten dem Kronprin¬
zen zur Verlobung ein ansehnliches HochzeitSgcschenk geben . Da
aber nach dem Judengesctz die Juden keine Corporation mehr bil¬
den , sondern zur christlichen Gemeinde gehören , so erklärten die
Reichern , schenken sey wider das Gesetz, und sie wollten geben,
was die Christen auch gäben.

Am Zo. Jan . entlud sich über Weimar ein starkes Gewitter
von Sturm und Hagel begleitet . Die Donncrschläge waren stark
und heftig , doch zündete nirgends der Blitz Viele Dächer wur¬
de» abgedeckt und das tobende Wasser riß das Straßcnpflastcr
auf . Auch in Naumburg glaubte man , der jüngste Tag sey ge¬
kommen.

Auf dem Markte zu Nürnberg wurde das Dutzend Kartoffeln
um Z kr. und in Würzdurg die Eier Stück für Stück zu dem¬
selben Preis verkauft.

ss Man ist dahinter gekommen , daß an der Barriere vonPariS
in großen Häuser » Suppen und Speise » in ungeheurer Menge
bereitet und an die pariser Gastwirihe verkauft werde» . Diese
Suppen werden bereitet , nicht etwa aus Pferdefleisch , sondern aus
den Fellen gefallener Hunde und Katzen und aus Ratten , die cs
dort in Menge giebt . Die Cotelertcö gefallener Hunde werden als
SchwcinecotelettS in großer Menge verkauft , ebenso auch Würste.
Wer Lust hat , im Frühjahr nach Paris zu reisen!

Dreisylbtgc Charade.
I » der Erde tiefen Gründen,
Wo der Gnomen strahlend HauS,
Ist das erste Paar zu finden,
Und zum Segen kommtS heraus.
Schützend ist der Sylbe dritte,
War als Schmuck einst hochgeehrt,
Doch so wandelt sich die Sitte,
Leichter wird sie jetzt entbehrt.
Unheilbringend blüht das Ganze
I » des Himmels Farbenglanze,
Nur die Kunst des Pharmaccutcn
Kann dir Wohl daraus bereiten.

Auflösung des Worträthsels in Nro . 11. :
Die Esche.

WöcheliLlIche Frucht -, Flcisch - , Brod - und Victualierr reise.
_ ^ In Nagold , am 11 . Februar 1843.

Fruchtp reise: fl.!kr- fl- kr. fl- kr.
Alter Dinkel . 1 Sch. - — — —> B ro dtare: kr- Flei schta re: kr. i Allerlei Victualien: kr.
Neuer Dinkel . „ 6 30 6 10 6 —! 8 Pfund scdwarz Ochsenfleisch. 8 Rindschmalz . . 1 Pfd. 28
Kernen . . . . „ — — — — - -! Brod kosten . 20 Rindfleisch. 1 Schweineschmalz „ 24
Haber . „ 6 4̂4 6 36 6 28 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . . . . . . 7 Butter . „ 2l
Gersten . . . . „ 10 40 10 >6 — _ l brod kosten . 12 Hammelfleisch . . . . - Lichter , gegossene „ 22
Muhlsrucht . . „ — - — — — -, der Weck zu 7 Schweinefleisch m.Speck 10 „ gezogene „ 20
Bohnen . . . . 1 S >ri. — — — — — —i Loth kostet . . 1 „ ohne „ 9 Seife . . . . . . , , 16
Walzen . . . . „ — — — — — —! BlaueErdbirncn , aus-
Roggen . . . . „ 1 20 — — — — gelesene . . . 1 Sri. —

Wicken . . . . „ 2 15 — — — — gewöhnliche Erdbirnen
Erbsen . . . . „ 3 12 — — — — 1 Sri. —

Linsengersten . „ 2 16 — — — -

Unter »erantw. Redaktion gedruckt und verlegt von F. W. Tischer.
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